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(54) Verfahren zum Waschen von insbesondere Waschestiicken

(57)  Bei Durchlaufwaschmaschinen (10) wird die
verwendete Behandlungsflissikeit zusammen mit den
Waschestulcken (11) in Behandlungsrichtung (17) durch
eine Trommel (12) geleitet, dabei erfolgt ein Umladen
der Waschesticke (11) zusammen mit der Behand-
lungsflissigkeit von z.B. einer Waschkammer (18) zur
einer Spilkammer (19). Das fuhrt dazu, dass ein Teil
der Waschflussigkeit mit der Spilflissigkeit vermengt
wird, was sich auf den Spiilvorgang nachteilig auswirkt.

Die Erfindung sieht ein Verfahren zum Waschen

von Waschestlicken (11) vor, bei dem nur die Wéasche-
stlicke (11) ohne die Waschflissigkeit von der letzten
Waschkammer (18) in die erste Splilkammer (19) um-
geladen werden. Die Waschflissigkeit kann dadurch
nicht in die Spulzone (15) gelangen, wodurch das erfin-
dungsgemafle Verfahren eine Vermischung unter-
schiedlicher Behandlungsfliissigkeiten verhindert. Da-
durch ist eine wirksame Behandlung der Waschestticke
(11) insbesondere ein wirksameres Spulen derselben,
mdglich.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Wa-
schen von insbesondere Waschestiicken gemafl dem
Oberbegriff des Anspruchs 1.

[0002] Die Erfindung bezieht sich insbesondere auf
das Waschen und anschlieRende Nachbehandeln wie
zum Beispiel Spulen und/oder Ausriisten von Wasche-
stlicken in gewerblichen Waschereien. In gewerblichen
Waschereien finden Waschmaschinen. insbesondere
Durchlaufwaschmaschinen, Verwendung, die Gber eine
drehend antreibbare, langliche Trommel verfligen. Die
Waschestlicke oder andere zu behandelnde Gegen-
stédnde werden in Behandlungsrichtung langs durch die
Trommel hindurchgeleitet und dabei mindestens gewa-
schen und gesplilt. Gegebenenfalls erfolgt im An-
schluss an das Spilen innerhalb der Waschmaschine
eine Ausrlstung der Waschestuicke.

[0003] Das Waschen und das nachfolgende Behan-
deln der Waschestiicke in der Waschmaschine erfolgt
mit einer Behandlungsflissigkeit. Dabei handelt es sich
in der Regel um Wasser, das mit den zum Waschen,
Spllen und gegebenenfalls Ausristen erforderlichen
Zusétzen versehenist. In der Regel findet das Waschen
in einer anderen Behandlungsflissigkeit als das an-
schlieBende Spllen statt. Bei bekannten Waschmaschi-
nen wird die Behandlungsflissigkeit mit den Wéasche-
stiicken durch die einzelnen Behandlungsstationen in
der Trommel, und zwar insbesondere durch die Wasch-
station und die Spiilstation bzw. die dazu innerhalb der
Trommel gebildeten Kammern, hindurchgeleitet. Die
Folge ist eine standige Vermischung unterschiedlicher
Behandlungsflussigkeiten sowie schmutzbelasteter Be-
handlungsflissigkeiten.

[0004] Ausgehend vom Vorstehenden liegt der Erfin-
dung die Aufgabe zugrunde, ein Verfahren zum Wa-
schen von insbesondere Wéaschestiicken zu schaffen,
womit eine individuelle Behandlung der Waschestlicke
moglich ist, und zwar ohne eine nennenswerte Vermi-
schung oder zumindest nur einer geringen Vermischung
der fur die jeweiligen Behandlung eingesetzten unter-
schiedlichen Behandlungsflissigkeiten.

[0005] Ein Verfahren zur Lésung dieser Aufgabe
weist die Mallnahmen des Anspruchs 1 auf. Dadurch,
dass die Wéaschestlicke mindestens von einer Behand-
lungskammer zur darauffolgenden Behandlungskam-
mer im Wesentlichen ohne die in den Waschestiicken
nicht gebundene Behandlungsflissigkeit, ndmlich ohne
die sogenannte freie Flotte, Giberflhrt werden, wird eine
nennenswerte Vermischung der Behandlungsflissig-
keit in unterschiedlichen Kammern, insbesondere un-
terschiedlichen Behandlungszonen, vermieden. Ledig-
lich die in den nassen Waschestiicken vorhandene Be-
handlungsflissigkeit, die sogenannte gebundene Flot-
te, gelangt beim erfindungsgemafien Verfahren in die
nachste Kammer bzw. zur ndchsten Behandlungszone.
Bei dieser Vorgehensweise wird auch die Mitnahme
schmutzbelasteter Behandlungsflissigkeiten in die
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nachste Behandlungskammer bzw. Behandlungszone
wirksam vermieden, oder zumindest reduziert.

[0006] Bevorzugt kommt das erfindungsgeméaRe Ver-
fahren zur Anwendung bei der Uberleitung der Wasche-
stlicke von der Waschzone, insbesondere Klarwasch-
zone, zur nachfolgenden Spiilzone, indem die Wéasche-
stlicke ohne das freie Waschwasser in die Splilzone
Uberfiihrt werden. Auf diese Weise ist es mdglich,
Waschmittel aus der Waschzone, abgesehen von gerin-
gen Waschmittelmengen in der gebundenen Flotte, aus
der Spllzone fernzuhalten. Vorzugsweise erfolgt ein
Umladen der Wé&schestlicke von der Kammer bzw. bei
mehreren Kammern der letzten Kammer der Klar-
waschzone zur Kammer der Splilzone bzw. einer ersten
Kammer einer mehrere Kammern aufweisenden Spul-
zone ohne die freie Flotte, das heil3t ohne die in der Klar-
waschzone vorhandene WaschflUssigkeit.

[0007] Das Umladen der Waschestiicke von einer Be-
handlungszone zur benachbarten Behandlungszone
bzw. von einer Kammer in die darauffolgende Kammer
geschieht zweckmaRigerweise, nachdem die Wasche-
stiicke in derjenigen Kammer, aus der sie in die nach-
folgende Kammer umgeladen werden, von der freien
Flotte zumindest groRtenteils, vorzugsweise vollstandig
getrennt werden.

[0008] Des weiteren ist vorgesehen, die freie Flotte
aus der jeweiligen Behandlungskammer abzuleiten, be-
vor die Waschestlcke in die nachfolgende Behand-
lungskammer umgeladen werden. Dadurch ist sicher-
gestellt, dass beim Umladen nicht noch ein Rest der frei-
en Flotte in der Kammer vorhanden ist und zusammen
mit den Waschestlicken in die nachfolgende Kammer
umgeladen wird.

[0009] GemaR einer vorteilhaften Weiterbildung des
erfindungsgemafen Verfahrens wird die Trommel wah-
rend der Ableitung der freien Flotte vom Umladen der
Waschestlcke in die benachbarte Behandlungszone
und/oder -kammer weiterhin drehend angetrieben, und
zwar vorzugsweise in einer zum Waschen und/oder
Spulen dienenden Weise. Hierbei wird ein Teil der ge-
bundenen Flotte aus den Waschestiicken entfernt. Die-
se wie beim Schleudern von der Wasche teilweise ab-
getrennte gebundene Flotte kann dann mit der freien
Flotte abgefiihrt werden, bevor die Wasche umgeladen
wird in die nachfolgende Behandlungszone und/oder
Behandlungskammer derselben. Der weitere Antrieb
der Trommel kann so weit gehen, dass dieser nicht nur
wahrend der Ableitung der freien Flotte aufrechterhalten
wird; vielmehr sich auch (iber einen daran anschlief3en-
den Zeitraum erstreckt, so dass die nach dem Ableiten
der freien Flotte noch aus den Wéaschestlicken ablau-
fende Behandlungsflissigkeit noch nach dem vollstan-
digen AbflieRen der eigentlichen freien Flotte wie die
freie Flotte abgeleitet werden kann.

[0010] Das erfindungsgeméafe Verfahren eignet sich
besonders zum Umladen der W&aschestlicke bei
Waschmaschinen mit einer Kammern aufweisenden
Trommel, wobei das Umladen der Wéaschestiicke nach
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dem Prinzip des "Bottom-Tansfers" erfolgt.

[0011] Ein bevorzugtes Ausflihrungsbeispiel der Er-
findung wird nachfolgend an Hand einer in der Zeich-
nung beispielhaft dargestellten Durchlaufwaschmaschi-
ne naher erlautert. In der Zeichnung zeigen:

Fig. 1  eine detaillierte Seitenansicht der Durchlauf-
waschmaschine,

Fig.2 einen vergréRerten Querschnitt durch drei
Kammer der Durchlaufwasch-maschine,

Fig. 3  eine vergroRert dargestellte Einzelheit 11l aus
der Fig. 1, und

Fig. 4  einen Querschnitt durch die Durchlaufwasch-
maschine mit einer Ansicht auf eine Trenn-
wand und eine Austrittséffnung in einer Umla-
destellung.

[0012] Die in den Figuren gezeigte Durchlaufwasch-

maschine 10 ist fir den Einsatz in gewerblichen Wa-
schereien ausgebildet. In der Durchlaufwaschmaschine
10 werden die in der Fig. 4 symbolisch durch Quadrate
angedeuteten Waschestiicken 11 postenweise gewa-
schen, gespiilt und gegebenenfalls eine anschlielende
Nachbehandlung wie zum einer Ausristung unterzo-
gen.

[0013] Die Durchlaufwaschmaschine 10 verfiigt Giber
eine langliche Trommel 12. Die Trommel 12 ist um eine
horizontale Langsmittelachse 13 drehend antreibbar,
und zwar vorzugsweise in entgegengesetzten Richtun-
gen. Die Trommel 12 der hier gezeigten Durchlauf-
waschmaschine 10 ist unterteilt in verschiedene Zonen.
Am Anfang der Trommel 12 befindet sich eine Wasch-
zone 14, die sich Ublicherweise aus einer Vorwaschzo-
ne und einer darauffolgenden Klarwaschzone zusam-
mensetzt. Auf die Waschzone 14 folgt die Sptilzone 15
und darauf eine Ausristzone 16. Die Ausristzone 16
kann gegebenenfalls entfallen. Die Waschzone 14, die
Spllzone 15 und die Ausristzone 16 sind in Behand-
lungsrichtung 17 aufeinanderfolgend in der Trommel 12
der Durchlaufwaschmaschine 10 angeordnet. Zumin-
dest die Waschzone 14 und die Splilzone 15 sind im
gezeigten Ausfiihrungsbeispiel jeweils aus mehreren in
Behandlungsrichtung 17, also entlang der Langsmittel-
achse 13 der Trommel, aufeinanderfolgenden Wasch-
kammern 18 und Spilkammern 19 gebildet. Die Anzahl
der aufeinanderfolgenden Waschkammern 18 und
Spllkammern 19 kann je nach GréRe und Leistungsfa-
higkeit der Durchlaufwaschmaschine 10 variieren. Die
Erfindung ist deshalb nicht auf das hier gezeigte Aus-
fihrungsbeispiel der Durchlaufwaschmaschine 10 be-
schrankt, die Uber finf Waschkammem 18 und fiinf
Spillkammern 19 verfiigt. Dabei dienen die zwei in Be-
handlungsrichtung 17 vornliegenden Waschkammern
18 als Vorwaschkammern, wéhrend die drei darauffol-
genden Waschkammem 18 als Klarwaschkammem die-
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nen. Die Ausriistzone 16 der hier gezeigten Durchlauf-
waschmaschine 10 verfligt Gber zwei Ausristkammern
20. Esiist jedoch denkbar, Uberhaupt keine Ausristkam-
mer 20 auf die Spilzone 15 bzw. die letzte Sptlkammer
19 folgen zu lassen. Gegebenenfalls kann auch die letz-
te Spilkammer 19 als Ausriistkammer eingesetzt wer-
den.

[0014] Vor der Trommel 12 der Durchlaufwaschma-
schine 10 ist ein Eingabetrichter 21 vorgesehen. Uber
den Eingabetrichter 21 kdnnen zu waschende Wasche-
stlicke 11 in die Waschzone 14 der Durchlaufwaschma-
schine 10 eingeférdert werden, und zwar in die in Be-
handlungsrichtung 17 gesehene vordere Waschkam-
mer 18. Am hinteren Ende der Durchlaufwaschmaschi-
ne 10 ist vorzugsweise eine Ausgaberutsche 22 vorge-
sehen. Uber die Ausgaberutsche 22 kénnen fertig ge-
waschene und gegebenenfalls ausgeristete Wasche-
stlicke 11 aus der Durchlaufwaschmaschine 10 heraus-
transportiert werden, und zwar gegebenenfalls in eine
darauffolgende und nicht gezeigte Entwasserungsein-
richtung, wie beispielsweise eine Entwasserungspres-
se.

[0015] Die Trommel 12 der gezeigten Durchlauf-
waschmaschine 10 ist teilweise umgeben von einer fliis-
sigkeitsdichten Aussentrommel 23. Die Aussentrommel
23 dient zur Aufnahme von Behandlungsflissigkeit, ins-
besondere Wasser. Diesem Wasser kdnnen gegebe-
nenfalls Zusatze zugegeben sein, und zwar beispiels-
weise Waschmittel. Die Aussentrommel 23 erstreckt
sich nur Gber einen Teilbereich der Trommel 12. So sind
im hier gezeigten Ausflihrungsbeispiel die ersten zwei
Kammern der Trommel 12 und die drittletzte Trommel
der Kammer 12 mit keiner Aussentrommel 23 versehen
(Fig. 1). Im Bereich derjenigen Kammern, die keine Aus-
sentrommel 23 aufweisen, ist die Trommel 12 drehend
auf Laufrddern 24 abgestltzt. Mindestens eines dieser
Laufrader 24 ist in bekannter Weise antreibbar.

[0016] Die langliche, um die horizontale Langsmittel-
achse 13 drehbare Trommel 12 ist einteilig ausgebildet.
Dazu verfligt die Trommel 12 tber eine zylindrische Ge-
stalt. In der Trommel 12 befinden sich in Behandlungs-
richtung 17 unmittelbar aufeinander folgend die einzel-
nen Kammern, namlich Waschkammem 18, Spilkam-
mern 19 und Ausriistkammern 20. Im gezeigten Ausfih-
rungsbeispiel sind alle Waschkammem 18, Spulkam-
mern 19 und Ausriistkammem 20 etwa gleich grof3, er-
strecken sich namlich tUber im Wesentlichen gleiche
Langenabschnitt der Trommel 12.

[0017] Jede Kammer verfiigt iiber einen Zylinderman-
tel 25, der einen sich in Langsrichtung erstreckenden
Teil der Trommel 12 bildet. Des weiteren verfligt die
Trommel 12 Uber Trennwande 26. Diese Trennwéande
26, die vorzugsweise untereinander gleich ausgebildet
sind, sind mit im wesentlichen gleichen Abstand unter-
einander in senkrecht zur Langsmittelachse 13 der
Trommel 12 verlaufenden Ebenen angeordnet. Da-
durch ist jede Kammer begrenzt von zwei parallelen
Trennwéanden 26, die gegeniberliegenden Stirnseiten



5 EP 1 231 314 A2 6

des jeweiligen Zylindermantels 25 zur Bildung einer je-
den Kammer zugeordnet sind. Zwei aufeinander folgen-
den Zylindermantel 25 unterschiedlicher Kammern wer-
den somit durch jeweils eine Trennwand 26 voneinan-
der getrennt. Die Trennwande 26 sind mit den ihnen zu-
geordneten Stirnseiten der Zylindermantel 25 der ein-
zelnen Kammern verbunden, und vorzugsweise fllssi-
keitsdicht verschweif3t. Auf diese Weise wird die gesam-
te Trommel 12 aus mehreren in Behandlungsrichtung
17 aufeinanderfolgenden Zylinderméanteln 25 und
Trennwénden 26 gebildet. Dabei sind die Zylinderman-
tel 25 unterschiedlichen Kammern durch jeweils eine
Trennwand 26 miteinander verbunden.

[0018] Die zylindrische Aussentrommel 23 weist ei-
nen Durchmesser auf, der etwas grof3er als der Aussen-
durchmesser der inneren Trommel 12 ist. Es entsteht
dadurch zwischen derinneren Trommel 12 und der Aus-
sentrommel 23 ein Ringraum 27. Die Aussentrommel
23 ist aus Zylinderabschnitten 28 gebildet. Die im We-
sentlichen gleich grofen Zylinderabschnitte 28 erstrek-
ken sich den Bereich jeweils einer ganzen Kammer. Die
Zylinderabschnitte 28 sind an ihren zueinander bewei-
senden Stirnseiten miteinander verbunden. Im Bereich
der Verbindung jeweils zweier Zylinderabschnitte 28 ist
eine umlaufende Dichtung 29 angeordnet (Fig. 3). Die
jeweilige Dichtung 29 liegt dichtend an dem gegentuiber
dem Aussendurchmesser der Trommel 12 vorstehen-
den Aussenringbereich der jeweiligen Trennwand 26
an.

[0019] Die Trennwénde 26 zwischen benachbarten
Kammern verfiigen (iber eine aussermittige Offnung 30
(Fig. 4). Die jeweilige Offnung 30 befindet sich im We-
sentlichen in einer auf einer Seite neben der Langsmit-
telachse 13 liegenden Halfte der Trennwand 26. Die Off-
nung 30 ragt bis an den Zylindermantel 25 der Trommel
12 heran. Die Offnung 30 geht dazu aus vom Umfangs-
bereich der Trennwand 26 und erstreckt sich vorzugs-
weise Uber etwa 90° bis 120° des Umfangs der Trenn-
wand 26. Ein (ibriger Teil der Offnung 30 der Trennwand
26 ist begrenzt durch einen etwa radial gerichteten ge-
raden Randbereich 31 und ein sich darin anschlieRen-
den bogenférmigen Randbereich 32. Durch die Offnung
30 in der jeweiligen Trennwand 26 ist eine in Behand-
lungsrichtung 17 vordere Kammer entladbar und dabei
gleichzeitig die darauffolgende Kammer beladbar, und
zwar jeweils mit im Wesentlichen nur Waschestlcken
11. Diese Art der Umladung mindestens der Wésche-
stucke 11 von einer Kammer zur anderen wird im Fach-
jargon als "Bottom-Transfer" bezeichnet, wozu die
Trommel 12 in eine Stellung gebracht wird, in der die
jeweilige Offnung 30, vorzugsweise die Offnungen 30 in
allen Trennwénden 26, gleichermallen im Bereich einer
unteren Halfte der Trommel 12 liegen, wobei sich die
Mitte des vom Zylindermantel 25 der Trommel 12 be-
grenzten unteren Abschnitts der Offnung 30 etwa senk-
recht unterhalb der Langsmittelachse befindet (Fig. 4).
Aus der Fig. 4 wird auch ersichtlich, dass die Trennwan-
de 26 abgesehen von der iiberliegend einseitigen Off-
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nung 30 in derselben die Kammern an ihren Stirnseiten
verschliessen, und zwar insbesondere ganz verschlies-
sen.

[0020] Injeder Kammer ist eine Schaufel 33 angeord-
net. Vorzugsweise sind die Schaufeln 33 in jeder Kam-
mer etwa gleichermalRen ausgebildet, in dem sie Uber
ein dreidimensionalen, spiralartigen oder spiralférmigen
Verlauf innerhalb der betreffenden Kammer verfiigen.
Die jeweilige Schaufel 33 erstreckt sich zwischen einer
als Eintrittsséffnung dienenden Offnung 30 in einer mit
Bezug auf die Behandlungsrichtung 17 vomliegenden
Trennwand 26 der betreffenden Kammer und der als
Austrittséffnung dienenden Offnung 30 in der hinteren
Trennwand 26 der betreffenden Kammer. Die jeweilige
Schaufel 33 ist so ausgebildet, dass sie innerhalb der
betreffenden Kammer die Eintritts6ffnung von der Aus-
tritts6ffnung trennt, und zwar derart, dass die Wasche-
stiicke 11 von der zur Eintritts6ffnung weisenden kon-
kaven Riickseite der Schaufel 33 zur gegeniiberliegen-
den konvexen Vorderseite derselben nur durch ein Ver-
drehen der Trommel 12 mit den Kammern Uber einen
vollen Kreis (360°) gelangen kénnen.

[0021] Die Schaufeln 33 sind vorzugsweise vollstan-
dig flussigkeitsundurchlassig ausgebildet. Sie sind so
mit den Trennwanden 26 und dem Zylindermantel 25
der Trommel 12 verbunden, vorzugsweise verschweilfit,
dass die Verbindungsstellen im Wesentlichen flissig-
keitsdicht sind.

[0022] Die Trennwande 26 wenigstens einiger Kam-
mern, insbesondere der Waschkammern 18 und/oder
der Spilkammern 19, sind mindestens teilweise fllissig-
keitsdurchlassig ausgebildet. Dazu kann eine Perfora-
tion 34 aus einem gleichmaRigen Raster von Durch-
gangsbohrungen vorgesehen sein. Ahnlich kann min-
destens ein Teil des Umfangs der Trommel 12 mit der
Perforation 34 versehen sein. Diese Perforation 34 kann
sich am Umfang aller oder nur einiger, ausgewahlter
Kammern befinden, beispielsweise der Waschkammer
18 und/oder der Spilkammer 19. Die Perforationen 34
sind so in der Trommel 12 und/oder den Trennwéanden
26 angeordnet, dass Flussigkeiten, insbesondere
Waschflissigkeiten bzw. Spulflissigkeiten beim Wa-
schen und/oder Splilen der Waschestlicke 11 gegen die
Behandlungsrichtung 17 langs durch die Trommel 12
stromen kdénnen. AuBerdem kann durch den minde-
stens teilweise mit der Perforation 34 versehenden Zly-
lindermantel 15 der Trommel 12 Wasch- und/oder
Spulflissigkeit aus der betreffenden Kammer bei Bedarf
abgeleitet, namlich abgelassen, werden.

[0023] Das erfindungsgemafle Verfahren wird nach-
folgend anhand der Arbeitsweise der vorstehend be-
schriebenen Durchlaufwaschmaschine 10 naher be-
schrieben:

[0024] Die Trommel 12 wird wahrend der Behandlung
der Waschesticke schwenkend hin- und hergehend an-
getrieben, wobei die Trommel 12 abwechselnd in die ei-
ne oder andere Richtung Uber den Teil ihres Umfangs
gedreht wird. Die Trommel 12 fiihrt also bei der Behand-
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lung der Waschestiicke 11 keine umlaufende Kreisbe-
wegung aus. Wahrend der Behandlung der Wasche-
stlicke befinden sich die Offnungen 30 der Trennwéande
26 stets in einem oberen Bereich der Trommel 12, wo-
durch die Waschestlicke 11 und gegebenenfalls auch
die Behandlungsflissigkeit stets in der gleichen Kam-
mer der Waschzone 14, der Spulzone 15 und der Aus-
rustzone 16 verbleiben.

[0025] Nach Abschluss der Behandlung in der jewei-
ligen Kammer erfolgt ein Umladen der Waschestlcke
11 in die in Behandlungsrichtung 17 nachstfolgende
Kammer. Dieses Umladen der Waschestlcke 11 erfolgt
erfindunggemal ohne die in den Waschestiicken 11
nicht gebundene Behandlungsflissigkeit, also ohne die
sogenannte freie Flotte. Es werden somit nur die Wa-
schestlicke 11 mit der anhaftenden Flussigkeit (gebun-
dene Flotte) umgeladen von einer Kammer zur anderen,
und zwar vorzugsweise wahrend einer jeweiligen Be-
handlungspause. Damit beim Umladen der Wasche-
stiicke 11 mit mindestens einem Teil der gebundenen
Flotte sich die Waschestiicke 11 nicht an den Trennwan-
den 26 der zwischenbenachbarten Kammern verhaken,
sind die Trennwande 26 abgesehen von der jeweiligen
Offnung 30 zum Umladen der Wéaschestiicke 11 ge-
schlossen ausgebildet bzw. nur mit der Perforation 34
versehen, die beim Umladen nur der Wéaschestiicke 11
keine Probleme bereitet. Eine weitere Besonderheit zur
Herbeifihrung einer verstopfungsfreien bzw. rick-
standsfreien Umladung nur der Waschestiicke 11 ohne
freie Flotte besteht darin, dass die jeweilige Offnung 30
sich etwa bis zum auf der Léangsmittelachse 13 liegen-
den Mittelpunkt der jeweiligen Trennwand 26 erstreckt
und im Ubrigen der Mittelpunktsbereich der Trommel 12
zwischen benachbarten Kammern durch die Trenn-
wand 26 verschlossen ist.

[0026] Um die Waschestlicke 11 ohne die freie Flotte
umladen zu kénnen, wird die Behandlungsfliissigkeit,
und zwar insbesondere Wasser, das gegebenenfalls mit
Waschmittelresten und/oder Schmutz versetzt ist, ab-
gelassen. Das Ablassen der Behandlungsflissigkeit er-
folgt zweckmaRigerweise in derjenigen Kammer, aus
der die Waschestlcke 11 ohne die freie Flotte in die
nachfolgende Kammer Uberfihrt werden sollen. Dazu
wird aus der den jeweiligen Kammern zugeordnete Zy-
linderabschnitt 28 der Aussentrommel 23 die Behand-
lungsflissigkeit abgelassen, indem sie zu einer anderen
Stelle transportiert wird oder zunachst in einem Spei-
cherbehalter zwischengelagert wird. Beim Ablassen der
Behandlungsflissigkeit aus der Aussentrommel 23 ge-
langt die im Bereich der jeweiligen Kammer sich inner-
halb der Trommel 12 befindliche Behandlungsflissig-
keit durch die Perforation 34 im Zylindermantel 25 der
Trommel 12 in die Aussentrommel 23, von wo aus die
Behandlungsfliissigkeit abgeflihrt wird. Das Abflihren
der Behandlungsflissigkeit erfolgt zweckmaRigerweise
vor dem Beginn des Umladens der Waschestiicke 11
aus der betreffenden Kammer in die darauffolgende
Kammer. Das kann zum Beispiel in einer Endphase der
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Behandlung der Waschestlicke 11 stattfinden.

[0027] Vorzugsweise wird die Trommel 12 weiterhin
drehend, insbesondere schwenkend, angetrieben,
nachdem die freie Flotte bereits aus der betreffenden
Kammer abgelassen worden ist. Die Trommel 12 fihrt
dann die gleichen Bewegungen aus, die sie zum Wa-
schen oder Spllen der Waschestlicke 11 vollfiihrt. Vor-
zugsweise kdnnen die Bewegungen schneller, mit an-
deren Drehwinkeln und auch mit gréReren Verzégerun-
gen und/oder Beschleunigungen stattfinden. Dadurch
kann ein Teil der in den Waschestlicken 11 gebundenen
Flotte von den Waschestlicken 11 getrennt werden, und
zwar nach Art eines Schleudervorgangs. Diese ur-
spriingliche gebundene Flotte kann dann wie die freie
Flotte auch aus der Trommel 12 zur Aussentrommel 23
gelangen und dort abgelassen werden. Es erfolgt dann
ein Umladen der Waschestiicke 11 mit einer verringer-
ten gebundenen Flotte. Das fiihrt dazu, dass der Uber-
trag des Anteils der Behandlungsfliissigkeit von der ei-
nen Kammer zur anderen insbesondere von der einen
Behandlungszone zur anderen mit einem geringstmég-
lichen Anteil von Behandlungsfliissigkeit aus der voran-
gehenden Behandlung erfolgt.

[0028] Vorzugsweise werden die Waschestiicke 11
ohne die freie Flotte und gegebenenfalls mit einem ver-
ringerten Anteil der gebundenen Flotte umgeladen von
der Waschzone 14, insbesondere der sich am Ende der-
selben befindenden Klarwaschzone, zur Spilzone 15.
Vorzugsweise wird dazu die freie Flotte und gegebenen-
falls ein Teil der gebundenen Flotte aus der letzten Kam-
mer der Waschzone 14, insbesondere der Klarwasch-
zone, entfernt, bevor die Wéaschestiicke 11 ohne die
freie Flotte und gegebenenfalls mit einem verringerten
Anteil gebundener Flotte in die nachste Kammer, nam-
lich die erste Kammer der Spiilzone 15, umgeladen
wird.

Bezugszeichenliste:

[0029]

10  Durchlaufwaschmaschine
11 Waschestlick

12 Trommel

13  Langsmittelachse

14  Waschzone

15  Spilzone

16  Ausristzone

17  Behandlungsrichtung
18  Waschkammer

19  Spilkammer

20  Ausristkammer

21  Eingabetrichter

22 Ausgaberutsche

23  Aulentrommel

24  Laufrad

25  Zylindermantel

26  Trennwand
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27  Ringraum

28  Zylinderabschnitt

29 Dichtung

30 Offnung

31 gerader Randbereich

32  bogenférmiger Randbereich

33  Schaufel

34  Perforation

Patentanspriiche

1. Verfahren zum Waschen von insbesondere Wa-

schestlicken, wobei in einer drehend antreibbaren
Trommel mit in Langsrichtung derselben aufeinan-
der folgenden Behandlungskammern (Kammern)
die Waschestlicke in einer Behandlungsflissigkeit
mindestens gewaschen und dabei in Behandlung-
richtung I&dngs durch die Kammern der Trommel ge-
leitet werden, dadurch gekennzeichnet, dass die
Waschestulicke (11) mindestens von einer Kammer
zu der darauffolgenden Kammer im Wesentlichen
ohne die in den Waschestlicken (11) nicht gebun-
dene Behandlungsflissigkeit (freie Flotte) Gberfihrt
werden.

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die freie Flotte von den Wasche-
stiicken (11) vor der Uberleitung zur Spiilzone (15),
insbesondere vor der Uberleitung zur Spiilkammer
(19) bzw. zur ersten Spllkammer (19), abgetrennt
wird.

Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass vor dem Uberfilhren der Wasche-
stlicke (11) in eine nachfolgenden Kammer die Wa-
schestlicke (11) in der vorhergehenden Kammer
von der freien Flotte zumindest gréRtenteils, vor-
zugsweise im Wesentlichen vollstandig, getrennt
werden.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die freie Flot-
te aus der jeweiligen Kammer (Waschkammer 18)
abgeleitet wird, bevor die Waschestiicke (11) in die
nachfolgende Kammer (Spilkammer 19) Uberfiihrt
werden.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprii-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Trommel
(12) wéahrend der Trennung der Behandlungsflis-
sigkeit, insbesondere wahrend der Trennung der
freien Flotte von der in Waschestlicken (11), in der
zum Waschen und/oder Spiilen dienenden Be-
triebsart weiterhin angetrieben wird.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprii-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Trommel
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(12) nach dem Ableiten der freien Flotte aus der be-
treffenden Kammer (Waschkammer 18) noch eine
bestimmte Zeit weiter angetrieben wird, vorzugs-
weise in der Art des Antriebs der Trommel (12) zum
Waschen und/oder Spulen der Waschestlicke (11).

Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprii-
che, dadurch gekennzeichnet, dass wahrend ei-
ner Endphase der Behandlung, insbesondere Wa-
sche und/oder Spllung der Waschestlicke (11), die
Behandlungsflussigkeit (freie Flotte) wahrend des
Antriebs der Trommel (12) von den Waschestlicken
(11) in der betreffenden Kammer (Waschkammer
18) abgetrennt wird und anschlieRend im Wesent-
lichen nur die Wéaschestlicke (11), vorzugsweise mit
nur nach einem Teil der darin gebundenen Behand-
lungsflissigkeit (gebundene Flotte), in die darauf-
folgende Kammer, insbesondere am Anfang der
Spllzone (15), umgeladen werden.

Verfahren nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass zum Umla-
den von im Wesentlichen nur Waschestiicken (11)
die Trommel (12) in einer vom Waschvorgang und/
oder Spiilvorgang abweichenden Weise vorzugs-
weise drehend angetrieben wird.



EP 1 231 314 A2

4

4

B

-

0t

———

L1

4




EP 1 231 314 A2

0€ 11 G /¢

133

gl

8¢




EP 1 231 314 A2

26

34
12

29

28 23

DO n ole
/ fo o.alo'o]'h[?)\
. c'o]o ele ¥V elele] oXoXc*
slelalelejslslne]e]e]e]s]e]n
ol

A ! elelelelelolelole]eloe o
. o7

0000000000
01' QIQXOXOXOX.XOIOX rle

33



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

